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Reichspräsident von Hindenburg
in Stuttgart

Siulkgart . 11 . November .
Der Empfang am Bahnhof

Reichspräsident v . Hindenburg traf heute vormittag
9 .05 Uhr , mit dem fahrplanmäßigen Zug von Berlin kom¬
mend , zum Besuch der württembergischen Regierung in
Stuttgart ein . Zum Empfang hatten sich am Bahnhof ein¬
gefunden: Staatspräsident Bazille , Minister Bolz ,
Landtagspräsident Körner , Ministerialdirektor Erlen -
meyer und Oberregierungsrat Köstlin , ferner der
Kommandeur des 5 . Wehrkreises, Generalleutnant Hasse ,
der Landeskommandant Generalleutnant v . Wöllwarth ,
Generalstabsches Oberst Fleck und der Kommandant von
Stuttgart Oberstleutnant Fischer , Oberbürgermeister Dr.
Lautenschlager , Polizeipräsident Klaiber und der
Präsident der Reichsbahndirektion Stuttgart Dr . Sigel .
In der Begleitung des Herrn Reichspräsidenten befanden
sich : Staatssekretär Dr . Meißner , Major v . Hinden¬
burg und der württembergischeGesandte in Berlin , Staats¬
rat Dr. Boßler . Unmittelbar nach der Begrüßung und
Vorstellung der beim Empfang anwesenden Herren begab
sich der Herr Reichspräsident, von der den Bahnhof um¬
säumenden Menschenmenge stürmisch begrüßt , auf den
Bahnhofplatz, wo eine Ehrenkompanie der Reichswehr
Aufstellung genommen hatte. Er schritt dann die Ehren¬
kompanie des Reichswehr-Jnfanterie -Regiments 13 ab , auf
deren linken Flügel die Generalität der alten Armee Aus¬
stellung genommen hatte. Während der Reichspräsident sich
mit diesen Herren unterhielt , stellte sich die Ehrenkompagnie
zum Parademarsch auf, den der Reichspräsident, umgeben
vom Staatspräsidenten , den übrigen zum Empfang er¬
schienenen Herren und der Generalität abnahm.

Die Fahrt zum Schloß
Dann bestieg der Reichspräsident mit dem Staatspräsi¬

denten einen offenen Kraftwagen und fuhr unter der Be¬
gleitung einer halben Schwadron württembergischer
und einer halben Schwadron badischer Truppen des
Reiterregiments 18 zum Residenzschloß . Schon vor dem
prächtigen militärischen Schauspiel, aber auch als der Reichs¬
präsident den Kraftwagen bestieg, ertönten aus dem Publi¬
kum stürmische Hochrufe . Zahllose Fahnen wehten von den
Häusern und von Flaggenmasten , und eine ungeheure
Menschenmenge umsäumte die Straßen und bereitete dem
Reichspräsidenten auf dem ganzen Weg mit jubelnden Hoch¬
rufen und Hüteschwenken einen begeisterten Empfang . Mili¬
tärische und andere Vereine, sowie die Studentenschaft mit
ihren Fahnen und die Schuljugend bildeten Spalier . 30 000
Personen hatten sich beim Polizeipräsidium zur Spalier¬
bildung angemeldet. Das Wetter war trübe und kalt , aber
trocken.

Im weiten Viereck des Residenzschloßhofs hatte eine
Ehrenwache der Schutzpolizei sowie die Studentenverbin¬
dungen mit ihren Fahnen und eine unübersehbare Zuschauer¬
menge Aufstellung genommen. Mit einigen Minuten Ver¬
spätung entstieg der Reichspräsident, von allen Seiten mit
jubelnden Heilrufen begrüßt , dem Kraftwagen . Unter den
Klängen des Deutschlandlieds schritt er die Front der Ehren¬
wache ab . Entblößten Hauptes stimmte die Menge das
Deutschlandlied an und sang sämtliche Strophen des Lieds.
Der Reichspräsident ging dann auch noch der Front der
studentischen Korperationen entlang und dankte , wiederholt
sich verneigend, für die ihm dargebrachten Huldigungen.
Alsdann begab sich der Reichspräsident ins Schloß , wo ihm
die alten Oldenburger Zimmer als Quartier eingeräumt
worden sind.

Der Besuch im Staatsministerium
Um 10.20 Uhr trat der Herr Reichspräsident, begleitet

von den Herren seines Gefolges, die Fahrt zum Skaaks -
miniskerium an . Auf dem ganzen Weg wurde er von
der die Straßen umsäumenden Menschenmenge freudig be¬
grüßt . Im Staatsministerium hatten sich sämtliche Mini¬
ster, das Landtagspräsidium und die Führer der Landtags-
frakkionen , die Staaksräte und die Ministerialdirektoren
zum Empfang des Herrn Reichspräsidenten eingefunden.

Der Besuch im Rathaus
Kerz vor 11 Uhr erfolgte in Begleitung des württ .

Staatspräsidenten und des Ministers des Innern die Rück¬
fahrt vom Staatsministerium nach dem Rathaus , wo sich
im großen Sitzungssaal außer dem Gömeinderat und den
Spitzen der städtischen Behörden ein Kreis geladener Gäste
versammelt hatte. Eine gewaltige Menschenmenge füllte
den Marktplatz und begrüßte den hohen Gast mit nicht
endenwollenden Hochrufen . Gegenüber dem Rathaus hakten
die Stadkgarde und die Innungen mit ihren Fahnen
Aufstellung genommen . Reichspräsident v . Hindenburg
wurde am Portal von Oberbürgermeister Dr . Lauten -

T a g e s ? pie e l
Anläßlich der Unterzeichnung des Locarno - Vertrags

wird das englische königspaar im Buckingham ein Abend¬
essen geben, zu dem zum ersten Mal seit dem Krieg Deutsche
geladen werden . — Der englische König Georg , der aus
einem deutschen Haus stammt, hak bekanntlich im Krieg für
sich und seine Familie auf den deutschen Namen verzichtet.

Der Vertrag von Locarno soll am nächsten Mittwoch im
englischen Unterhaus zur Besprechung gelangen .

Halbamtlich wird mitgekeilk , Mussolini werde zur Unter¬
zeichnung des Locarno - Vertrags am 1. Dezember nach
London kommen.

In Kalkutta wurde eine Werkstätte zur Herstellung von
Bomben entdeckt. Elf Eingeborene aus Bengalien wurden
verhaftet. Der bisherige Vizekönig Reading befindet sich
zur ^ . ll in Kalkutta.

schlager empfangen und zum großen festlich geschmückten
Sitzungssaal geleitet.

Begrüßungsansprache des Oberbürgermeisters
Im großen Ratssaal begrüßte Oberbürgermeister Dr .

La uke
'
n sch lag er den Reichspräsidenten mit folgender

Ansprache:
„ Hochverehrter Herr Reichspräsident! In diesem Saal

pflegen die Bäter der württembergischenLandeshauptstadt
Rat zu halten über die Mittel und Wege , die der Entwick¬
lung der Stadt und dem Wohl der Bürgerschaft zum
Besten dienen . Heute ist der Gemeinderak der Stadt , ver¬
stärkt durch Vertreter der weitesten Kreise der Einwohner¬
schaft, zu feierlichem Akk besonderer Art hier versammelt.
Das Oberhaupt des deutschen Volks , der Mann , dem heute
wie keinem in deutschen Landen Millionen deutscher Her¬
zen entgegenschlagen , gib ! unserem Rathaus die hohe Ehre
seines Besuchs . Auf Straßen und Plätzen entbieten viele
Tausende aus allen Ständen , jung und alt , jubelnde Grüße ,
Tausende gedenken Ihrer in der Stille ; sie alle wollen
sagen , was ich in den herzlichen Wunsch zusammenfasse :
Mögen Sie , hochverehrter Herr Reichspräsident, unserem
Vaterland , denen , die Sie lieben , die in treuer Dankbar¬
keit Ihrem Lebensweg begleiten , noch lange, so Gott will ,
glückliche Zeit erhalten bleiben ! Mitbürger und Mit¬
bürgerinnen, rufen Sie mit mir : Der Herr Reichspräsident,
des deutschen Volkes Stolz und Zier, lebe hoch , hoch , hoch !"

Die Erwiderung des Reichspräsidenten
Auf die Begrüßung erwiderte Reichspräsident vo nHin¬

denburg :
„ Haben Sie herzlichen Dank , verehrter Herr Ober¬

bürgermeister, für die freundlichen Begrüßungsworte ; sie
kamen von Herzen und sind zu Herzen gegangen. Ich
freue mich , in diesem ehrwürdigen Rathaus stehen zu
können und erhoffe und wünsche der Stadt ferneres Blü¬
hen und Gedeihen. Dem Lande, dessen Kinder einst die
Reichsstu ' mfahne getragen haben, vielen Dank ! "

*

Hierauf trug das Töchterchen des Oberbürge r-
meiste rs , begleitet von fünf anderen jungen
Mädchen in schwäbischer Landtracht ein Begrüßungs¬
gedicht vor unter Ueberreichung eines prächtigen Nelken¬
straußes . Der Oberbürgermeister ließ sodann dem Reichs¬
präsidenten den silbernen Ehrenkrug der Stadt , gefüllt mit
Wein, der auf Stuttgarter Boden gewachsen ist , zum Ehren¬
trunk reichen . Der Reichspräsident trank aus das Wohl der
Stadt und zeichnete seinen ' Namen auf das erste Blatt des
neu angelegten Goldenen Buchs der Stadt Stuttgart
ein . Nachdem der Reichspräsident noch verschiedene Herren
ins Gespräch gezogen hatte, verließ er das Rathaus , um
eine Spazierfahrt nach Schloß Solitude und durch verschie¬
dene Orte auf den Fildern anzutreten.

Rundfahrt um Stuttgart
Nach dem Besuch im Rathaus fuhr der Reichspräsident

zum Neuen Schloß zurück. Dort waren inzwischen die
Mitglieder der württembergischen Regierung und der Land¬
tagspräsident eingetroffen und nahmen nun an der Rund¬
fahrt durch die Stadt und in die Umgebung teil . Der Weg
führte zur Solitude , dann nach Vaihingen , Möhringen und
Degerloch , zurück zum Staatsministerium . Auf der Solitude
begrüßte nach einer kurzen Ansprache des Leonberger Ober-
amtsvorstands die Schuljugend von Leonberg den hohen
Gast. In Vaihingen und Möhringen hatten sich vor dem
Rathaus die Ortsvorsteher mit den Gemeindekollegien zueiner kurzen Begrüßung aufgestellt . Auch auf dieser Fahrtwar Reichspräsident v . Hindenburg Gegenstand begeisterter
Huldigungen.

Frühstück im Staatsministerium / Begrüßungsansprache
des Staatspräsidenten

Um 12 .50 Uhr kehrte der Reichspräsident von der Rund¬
fahrt ins Staatsministerium (Schloß Reitzenstein ) zurück.

60. Jahrgang

wo zu seinen Ehren in engem Kreis ein vom Staatspräsi¬
denten gegebenes Frühstück stattfand. Daran nahmen außer
dem Gefolge des Reichspräsidenten sämtliche Minister mit
ihren Damen , Präsidium und Fraktionsführer des Land¬
tags , Oberbürgermeister Dr . Lautenschlager, der Wehrkreis¬
kommandeur, der württembergische Gesandte Boßler und
Oberregierungsrat Köstlin teil Während desselben hielt
Staatspräsident Bazille folgende Ansprache :

„Hochverehrter Herr Reichspräsident ! Ich heiße Sie
herzlich willkommen in Württemberg . Die Kunde Ihres
Besuchs hat das württembergische Volk freudig erregt . Ls
begrüßt Eure Exzellenz heute als den Mann, in dem seine
große Vergangenheit , seine sorgenvolle Gegenwart und
feine Hoffnung auf die Zukunft verkörpert ist. Es dankt
Ihnen in diesen Tagen , wo das Reichsschiff wieder im
Sturm der Zeit schwankt , von neuem für das große vater¬
ländische Opfer, das Sie durch Uebernahme der Führung
übernommen haben. In der beklagenswerten Zerrissen¬
heit des deutschen Volks verkörpern Sie. Herr Reichs¬
präsident. allein feine Einheit , für Sie gibt es keine Par¬
teien. sondern nur ein deutsches Volk. Mit Ihnen, Herr
Reichspräsiden, beseelt uns alle der glühende Wunsch , daß
es Ihnen beschieden sein möge , in Nacht und Nebel der
Gegenwart den Weg zu finden, der das deutsche Volk
nach so viel Irrungen zur Einigkeit und damit zum Heile
führt."

Dank und ernste Mahnung hindenburgs
Der Herr Reichspräsident erwiderte darauf folgendes:

„Herr Staatspräsident! Ich danke Ihnen für den Will¬
kommgruß, den Sie mir namens des württembergischen
Volks dargebracht und für den Wunsch , den Sie diesem
Gruße angeschlossen haben. Mit Ihnen empfinde auch ich
täglich mit Sorgen die Spaltung und Zerrissenheit, die
sich immer wieder in allen politischen Fragen trennend
und hemmend in unserem Volk aufkuk. Mehr Geschlossen¬
heit in den großen lebenswichtigen Entscheidungen» mehr
gegenseitiges Vertrauen der verschiedenen Schichten unseres
Volks zu einander ist uns bitter nötig . Nicht Klassen und
Stände, nicht Parteien und Gruppen in gegenseitiger
Abschließung und Befehdung , sondern Gemeinschaftsgefühl
und der Geist dienender und opfernder Vaterlandsliebe
sin- der Boden , auf dem allein wir eine bessere Zukunft
aufbauen können.

Der Gedanke der Zusammengehörigkeit aller Deutschen,
der Wunsch nach einem einheitlichen Reich hak gerade in
Württemberg von jeher feste Wurzeln gehabt. Das
Schwabenland hat in politischer , wirtschaftlicher und kultu¬
reller Hinsicht viel dazu beigekragen, daß aus den Träumen
und Hoffnungen vor nunmehr bald 55 Jahren Wirlichkeit
wurde und das Reich erstand, das zu erhalten und wieder
auszubauen unsere und der künftigen Generation Pflicht
und Aufgabe sein muß.

Aus der Vergangenheit darf ich die feste Gewißheit ent¬
nehmen . daß Württemberg auch in Zukunft ein Hort des
Reichsgedankens sein wird , beseelt von der Ueberzeugung.
daß nur in einem starken Reich das Schwabenland seiner
geschichtlich gegebenen Eigenart leben kann.

Auf das Gedeihen , auf die glückliche Zukunft Württem¬
bergs und seiner Bewohner erhebe ich mein Glas.

Neue Nachrichten
Die Deukschnakionalenund Locarno

Berlin, 11 . Nov. Das Zentrumsblatt „ Germania " mel¬
det , es Habs erfahren , daß in den nächsten Tagen eine von
zahlreichen Mitgliedern der Deutschnationalen Volkspartei
Unterzeichnete Erklärung für den Vertrag veröffentlicht
werden solle.

* - i
Zunahme des Faszismus ^

Rom , 11 . Nov . Die Neuanmeldungen zur faszistischen
Partei laufen nach der „Agenzia Stefani " aus ganz Italien
in so großer Zahl ein , daß die Parteileitung besondere
Ueberwachungsmaßregeln treffen und den Beitritt ganzerGruppen untersagen mußte. Der italienische Botschafter in
Paris , Avezzano , und die beiden Botschaftssekretäre sindder Partei beigetreten.

Eine italienisch- französische Streitfrage
Rom , 11 . Nov. Die „Jdea Nazionale" tritt dafür ein,daß eine Angelegenheit, die einen ernsten Reibungspunkt

zwischen Italien und Frankreich bilde , endlich ins Reine ge¬bracht werde. Es handle sich darum , daß verhütet werden
müsse, daß Hunderttausende Italiener in Frankreich zuFranzosen gemocht und zu Gegnern der faszistischen Regie¬rungsform erzogen werden. Sogar Bewaffnete werden auf
französischem Boden gegen Italien ausgebildet. Die Diplo¬matie habe bisher diese Tatsachen nicht sehen wollen, aberes sei fetzt an der Zeit , die Augen aufzumachen und vorzu-
beugen, daß aus Söhnen Italiens nicht Gegner Italiens
gemacht werden.



Gevt MV dte EEeneV Sverrde f
Lin Sie « der Dr . n

Paris , 11 . Nov . Havas meldet , die Drusen haben Has -
baya im Kampf genommeiu Bedeutende französische Ver¬
stärkungen seien aus Damaskus abgesandt worden .

Anschlag gegen Tschanglsolin ?
Paris . 11 . Nov . Ein Blatt meldet gerüchtweise aus

Schanghai , auf Marschall Tschangtsolin sei von Angehörigen
seines Heers ein Anschlag verübt und der Marschall schwer
verwundet worden .

Havas berichtet aus Nanking , die Streitkräfte Tschang-
tsolins haben Sutschaufu geräumt und die Stadt sei von den
Truppen der verbündeten Generale beseht worden .

Reiterei Ttschangtsolins aus Mukden soll in das unter
der Botmäßigkeit Fengnuhsiangs stehende Gebiet ein¬
gedrungen und bis auf 20 Meilen von Peking vorgerückt ,
sein . Die Truppen Fengs haben sich zurückgezogen und sollen
Kungschau räumen .

Der Dolchstoß-Prozetz
München , 11 . Nov . In der gestrigen Verhandlung wurde

nochmals der Sachverständige General von Kühl gehört .Er legte dar , Deutschland hätte im November 1918 weiter -
kampfen können , wenn es eine Atempause durch den Flotten¬
vorstoß bekommen hätte . Die Oberste Heeresleitung habemit ungewöhnlichem Geschick die Offensive von 1918 ein¬
geleitet und mit solcher Tatkraft durchgeführt , daß die ganze
Leistung zu den größten Taten des Weltkriegs '-zähle .

Major Volk mann bemerkt » das Bündnis zwischenGeneral Grüner und Ebert habe Deutschland nach seiner
Ansicht vor dem radikalen Sozialismus und dem Bolsche¬wismus bewahrt . Bei den Unabhängigen sei immer mehrdas Bestreben hervorgetreten , der früheren deutschen Re¬
gierung die ' Alleinschuld am Kriege zuzuschieben. In dieser
Hinsichtseien insbesondere die Eisnerschen Veröffentlichungenvon gerade verhängnisvollen Wirkungen begleitet ge¬wesen. Die Oberste Heeresleitung hatte zunächst die Ab¬
sicht , das Heer geschlossen hinter den Rhein zurückzuführen .
Diese Absicht konnte nicht durchgeführt werden wegen des
überraschenden Zerfalls . Mitschuldig an dem Verfall des
Heers und den ungeheuren Geschehnissen in der Heimatwaren die, die im Krieg den Klassenkampf höher stellten als
das Schicksal der Nation .

Heute wurde die Beweisaufnahme mit der Vernehmungdes Zeugen Seeber , Senatspräsidenten am obersten
Landesgericht in München , wieder ausgenommen , der von1914 bis 1919 Hilfsarbeiter bei der Reichsanwaltschaft in
Leipzig war . Der Zeuge bekundet a . a ., das erste Flug¬blatt , das zu dem Strafverfahren vor dem Reichsgerichtführte , sei an Ostern 1915 im Zusammenhang mit der so¬
zialistischen Frauenkonferenz in Bern verbreitet worden , dis
unter dem Vorsitz der Klara Zetkin stattfand . Die
meisten Angeklagten wurden aus subjektiven Gründen frei¬
gesprochen. Objektiv habe der Tatbestand des versuchten
Landesverrats nach der Meinung des Reichsgerichts
Vorgelegen . Die ersten recht bedenklichen Flugblätter tauch¬ten im Jahr 1916 in Berlin auf , in denen die Regierungals Feindin des Friedens bekämpft , Eroberungen abgelehntund sofortiger Friede gefordert wurde .

Frankreich und der Anschlag gegen Mussolini
Aus Rom wird der „Deutschen Tageszeitung " geschrieben :
Der dank der polizeilichen Wachsamkeit vereitelte An¬

schlag auf den italienischen Ministerpräsidenten hat zu einer
wahren Vergötterung Mussolinis geführt . Im trüben Licht
des Verbrechens erscheint nicht nur die Gestalt Mussolinis ,
sondern auch sein Verdienst um den Staat ins Phantastische
gesteigert .

Es mag nicht leicht sein , in der Seele des ehemaligen
Führers der italienischen 2 . Armee im Weltkrieg , Generals
Capello , zu lesen, der als einer der kenntnisreichsten
italienischen Offiziere galt , aber , wie bekannt, - in die Nieder¬
lage von Karfreit verflochten wurde . Vielleicht hat gekränk¬ter Ehraei ; ein ? Rolle dabei ac-ivielt . daß er in den Kreis

der Verschwörer gegen das Leben Mussolinis und möglicher¬
weise gegen den faszistisch eingestellten Staat geriet . Auf
jeden Fall war Capello in der Lage , die Tragweite des
Plans zu ermessen , — im Gegensatz zu dem sozialistischen
Abgeordneten Z a n i b o n i , der , ein unruhiger Geist , sichin Wahrheit von verschlageneren Leuten zu seinen Hand¬
lungen treiben ließ . Sowohl General Capello als Zaniboniwaren Freimaurer .

Wie einst der französische Minister Viviani der erste war ,der vor Frankreich den Mörder Jaures brandmarkte , demer zweifellos nicht fernstand , und den er später vor der
Strafe schützte , so erschien als erster Diplomat zur Beglück¬
wünschung wegen der Errettung Mussolinis aus Todes¬
gefahr der französische Botschafter . Und doch weisenalle mit der Tat zusammenhängenden Momente nach Pa -
r i s hin . Die foszistischen Blätter — und die Regierung —
behaupten , das Geld für den Anschlag sei aus den Krei¬
sen der Pariser Freimaurerlogen geflossen, die auch vor10 Jahren die Gelder geschickt habe , um die maßgebenden
Regierungsmänner und Abgeordneten zur Beteiligung Ita¬liens am Krieg zu gewinnen . Daher hat Mussolini sofortdie Häuser der italienischen Großloae besehen lassen . Heute
sieht sich allerdings die italienische Presse nick>t in der Lage ,einen freundschaftlichen Sckleier über die Missetaten Frank¬
reichs zu breiten , wenn sie es auch so viel als möglich ver¬
meidet , Frankreich mit Namen ni nenn -n . So wird in dem
Aufruf des politischen Sekretärs des Fascio , Jtalo Foschi,nur von den „ im Dienst des Anslands stehenden Abtrün¬
nigen " gesprochen , während Mussolini nur auf diejenigen
hindeutet , „die den Arm des Verbrechen ? bewaffnet " haben .
Etwas weiter gebt der batbamtllcbe „ Pc >" csta h ! Roma "

, der
erfahren haben will , daß Zaniboni kürzlich 150 000 Lire „ aus
dem Ausland " erhalten habe . An einer andern Stelle des¬
selben Blatts heißt es , es sei kein Geheimnis , daß die Mittel
zur Tat „ wahrscheinlich von einer ausländischen Macht " ge¬
liefert worden seien . Im „Messaggero " wird auch General
Capello als Geldgeber der Meuchelmörder genannt . Aber
Capello lebte viel in Paris und vom italienischen Konsulat
in Paris , hat er sich kürzlich den Paß erneuern lasten . Das
Blatt weist auf die mindestens mittelbare Mitarbeit der
französischen Regierung an den von Paris ausgehenden
Unternehmungen gegen die faszistische Regierung hin und
spricht ausdrücklich von der „ Mitarbeit französischer Elemente
und Zeitungen des Kartells "

: es weiß sogar zu berichten , daß
die italienische Regierung sich dieserhalb wiederholt an die
französische Regierung mit Beschwerden gewandt habe . In
Paris sei zu dem Zweck, Mittel für einen Handstreich großen
Stils zu sammeln , ein Freiheitruf ausgegeben worden , von
der die italienische Regierung , laut dem „ Messagers "

, Exem¬
plare in die Hand bekommen habe .

Württemberg
Stuttgart , 11 . Nov . Zusammentritt des Land¬

tags . Dem Vernehmen nach tritt der Landtag am Donners¬
tag , den 19 . November zu einer Vollsitzung zusammen .

Beförderung . Der Landeskommandant in Württemberg ,
Generalmajor Wöll warth , Jnf .-Führer V , ist zum Ge¬
neralleutnant befördert worden .

Gebäudeentfchuldungssteuer und Reichsregierung . Die
„Schwäbische Tagwacht " hatte behauptet , daß vom Ertrag
der Gebäudeentschuldungssteuer in Württemberg nur 15
Prozent für Wohnungszwecke verwendet würden und daß
vom 1 . Januar 1926 ab diese Steuer in Württemberg um
das Dreifache ' erhöht werde und zwar auf 57,6 Prozent der
Friedensmiete . Demgegenüber wird amtlich festgestellt , daß
im Jahr 1925 58 Prozent der Steuer zur Wohnungs¬
bauförderung verwendet werden und daß der Steuersatz im
nächsten Jahr nicht auf 1 . Januar , sondern auf 1. Februar ,
und zwar nur auf 17,28 (mit Gemeindezuschlag auf 20,16
Prozent ) der Friedensmiete erhöht werde . Vom 1 . April 1926
ab sind dann als Gebäudesondersteuer mindestens 35 Pro¬
zent der Friedensmiete zu erheben . Wie diese den Ländern
auferlegte Verpflichtung ausgeführt wird , kann erst im
Staatshaushaltplan 1926 entschieden werden .

ep Evang . Arbeilervereinswoche . Vom 1 . bis 7 . Novveranstalteten die Evang . Arbeitervereine Groß -Stuttgartseine großzügige Werbewoche . In der ersten Versammlung inStuttgart - Wangen sprach der Geschäftsführer des EvangVolksbunds Dr . Ströle über Arbeiterschaft und Christen¬tum . Er verlangte von der Kirche tiefgehende Verkündigungdes Evangeliums in Wort und Tat . Aufbau der Gemeindeohne Standesunterschiede und Eintreten für soziale Gerechtig¬keit , von der Arbeiterschaft ernstere Beschäftigung mit reli¬giösen Fragen , religiöse Neutralität in Partei und Gewerk¬schaften .md Kampf gegen den materialistischen Geist inihren eigenen Reihen . — Am Montag sprach OveramtmannDr . Aichele über Großstadt und Land in sozialem LichteBeide seien gerade heute aufeinander angewiesen . Aber derBauer müsse verstehen , warum dem Arbeiter das Heimat¬gefühl oft fehle , der Arbeiter dürfe nicht vergessen , daß erein Kind des Bauernstands ist . — Bei den GaisburgerArbeiterinnen am Dienstag abend sprach FrauSchnapper aus Heidenheim in ihrem Vortrag überArbeit und Freude . — Im weiteren Verlauf der Werbe¬woche sprach der frühere Verbandssekretär Joh . Fischerin Feuerbach über Arbeiter und Volkswirtschaft , DirektorBäuerle in Heslach über die Frage : Gibt es einen Wegzur Volksgemeinschaft ? In Cannstatt behandelte KirchenratScha a l das Thema : Stockholm und die evangelische Kirche.Er bezeichnete die Stockholmer Konferenz als Marschbefehl^ Kirchen , die Ev . Arbeitervereine als die Pioniere ,die Brücken zu den der Kirche Entfremdeten zu schlagenhaben . — Am Freitag abend sprach in Ostheim Prof .Buder über Quellen sozialer Kraft . Einen würdigen Ab¬schluß nahm die Werbewoche mit einem sozialen Volks¬abend im vollbesetzten Dinkelacker - Saalbau , bei dem dieVereine aus dem ganzen Land vertreten waren .
Dom Tage . In einer Fabrik in der Reuchlinstraße stürzteein 50 Jahre alter Hilfsarbeiter durch einen Aufzugschachtetwa lO Mtr . hoch ab . Er erlitt schwere innere Verletzungen .Bei der Markthalle glitt eine Frau auf einer Vananen -

schale aus und brach den Fuß .
3n einem öffentlichen Gebäude der Schloßstraße brachtesich ein 46 Iabre alter Kaufmann in selbstmörderischer Ab¬sicht vier Schüsse in den Kopf bei . Er starb an den erlittenen

Verletzungen .
?!us dem Lande

Hohenheim , 11 . Nov . Fernbeben . Gestern nachmittagnach 3 .50 Ahr verzeichneken die Instrumente der hiesigenErdbebenwarte ein ziemlich starkes Fernbeben . Die Herdent¬fernung beträgt 8000 bis 9000 Kilometer .
T ' einheirn , OA . Marbach , 11 . Nov . Fund eines

Mammutschädels . In der Kies - und Sandgrube vonKarl Sigrist wurde der gewaltige Schädel eines Urelefantender Eiszeit gefunden . Von dem Dickhäuter Elephas anti -
quus fehlen leider die Stoßzähne . Dis großen , breiten
Backenzähne sind noch gut erhalten . Sachverständige der
Naturaliensammlung Stuttgart bargen den wertvollen
Fund .

kirchheim a . R ., 11 . Nov . Eine glückliche Ge¬
meinde . Aus Kirchheim am Neckar wird gemeldet , daßvier Wohnungssuchenden etwa ein Dutzend freier Woh¬
nungen zur Verfügung stehen , so daß die Zwangsbewirt¬schaftung der Wohnungen aufgehoben werden kann .

Vaihingen a . E .» 11 . Nov . Zur Stadtvorstands -
w a h l. Unter den Bewerbern um die erledigte Stadt¬
vorstandsstelle befindet sich auch der vom Disziplinarhoffür Körperschaftsbeamte seines Amtes enthobene seitherige
Stadtschultheiß Häselin . Eine Anfrage beim Ministerium ,ob eine etvaige Wiederwahl von Häselin bestätigt würde ,läßt keinen Zweifel darüber , daß dies nicht der Fall sein wird .Ein zweispänniges Gespann von Sersheim , mit dem ein
junger Knecht Waren in Illingen holen sollte, wurde unter¬
wegs von zwei Gaunern , die dem jungen Burschen in einer
Wirtschaft ein gutes Vesper vorsetzen ließen , unterdessen ge¬stohlen . Von dem Gespann hat man noch keine Spur .

künzeisau , 11. Nov . Ertrunken . Der in Jngel -
fingen wohnhafte Heinrich Wittich geriet hei der Eisenbahn -

lZUllci -j VLK !.Zc2
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(24 . Fortsetzung .) (Nachdruck verboten.)Wieder klangen und schwangen die Glocken, wieder braustedie Flut der Töne durch das Schiff der Kirche :
„So nimm denn meine Hände
Und führe mich
Bis an mein selig' Ende
Und ewiglich.
Ich mag ohn '

dich nicht gehen .
Nicht einen Schritt ,
Wo du wirst gehn und stehen»
Da nimm mich mitl "

Hochaufgerichtet schritt mein Freund an mir vorüber , nickte
mir zu , seine dunklen Augen strahlten , um den Mund lagein glückliches Lächeln . . .

Weih heut ' noch nicht , wie es kam , aber das Herz warmir damals seltsam schwer schwelgend bot ich der Braut¬
jungfer den Arm . Wehende Wimpel , flatternde Fahnen ,
schmetternder Hifthornkiang . Bor dem Schloß hotte die
Jägerei Aufstellung genommen , in Galauniform , den Hirsch¬fänger an der Seite . An jeden einzelnen trat die jungeFrau heran , gab ihm die Hand , sprach ein paar freundlicheWorte . Dann hoben sich die Hörner noch einmal , ein lang -
gezogenes , wehmütiges Signal : „Jagd vorbei . . .

"
Drinnen im „ weißen Saal " war ein Büfett aufgestellt ,Schaumwein , goldtopasfarbener Tokayer . kalter Aufschnitt .
Aber schon öffneten sich die Türen , Geigen - und Cymbal -

klänge — der Brauttanz :
»<, „Wir winden dir den Jungfernkranz

Aus veilchenblauer Seide ,
Wir führen dich zu Splel und Tanz ,
Zu lauter Lust und Freude . . ! "

Gerade vor mir blieb das Neuvermählte Paar stehen , der
Vinzenz hakte mich unter , trat ein paar Schritte beiseite :

„Alterle , jetzt fahr 'n ma — still ! — daß de andern nix
spannen , nur g' rad von dir wollt ' i noch Abschied nehmen .
Kommst d ' mit auf mei ' Zimmer ? "

Nasch gingen wir die Wendeltreppe hinab , über den Flur .Mein Freund zog die Tür hinter sich zu.
„Du , i Hab '

gar net g
'wuht , daß a Mensch so glücklichsein kann ! "

Ich faßte seine Hand .
„Mögest du es immer , immer bleiben , mein lieber , guter

Kerl ! "

„Do feit si nix ! " Er lachte : „Jessas , Bub '
, i muß ml sa

umzish 'n . . .
" Die Haken des Waffenrocks sperrten sich .

„Hab ' zuviel Feist ang 'setztl"

„Schreib ' öfters mal , Vinzenz , wenn 's bloß eine Karte Ist ,und gib deine Adresse an ! "
„Ja . sa . . ."
Wir sprachen aneinander vorbei , über gleichgültige Dinge ,wollten uns beide die Rührung nicht anmerken lassen.
„Fertig ! " Mein Freund griff nach Hut und Handschuhen .

„ Jetzt woll 'n ma ' s Sopherl abholen , muatzt ihr doch auch
noch Grüß Gott sagen ! "

Aber alles Klopfen war vergeblich . Ein Stubenmädel huschtevorbei :
,,D' Komteß . . . d ' gnädig ' Frau ist drin im Arbeits¬

zimmer . . .
"

Lautlos schritten wir über die dichten , weichen Perser¬
teppiche, der Vinzenz schob die Portiere beiseite . . . Und da
kniete vor dem Geweih des Sechzehnenders eine rankenschlanke
Gestalt im sußfreien , graugrünen Lodenkleid , . . . ein Ton
wie ein unterdrücktes Schluchzen .

„Sopherl ! !"
Die junge Frau sprang aus . stand da wst » st 7 stber-

gossen.
„Vinzenz . . ."
Der lachte.
„Tschaperl du , ja was mach'

st d ' denn da ? Der Schlitten
is lang vorg

'fahren , wir müssen uns schleunenl "

„Und ich wollte Ihnen Lebewohl sagen , gnädige Frau ,
Lebewohl , und von ganzem , ganzem Herzen alles , alles Glück
auf den Lebensweg ! "

„Ich — danke — Ihnen . .
" Ewtau tag die kleine Handin der meinen , rasch beugte ich mich nieder .

„Werden Sie glücklich ! "
„Ober ausgezaichnet ! Da sain 's ,

'a ! " Der Ritter von
Molnar stand in der Tür : „No , Sopherl , also , b 'hüt di Gott ,
ah na , nit weinen , nit weinen ! Vinzenz sei gut mit ihr !"

Ich kam mir einigermaßen überflüssig vor , drückte mich
still beiseite und lief gerade dem Poidl Pürkstein In die Arme .
Gang aufgeregt faßte er mich beim obersten Knopf meiner
Pikeeweste .

„Du , hast 's schon gehört ? ! "
„Was denn ? "
„Also , da hat 's doch immer g

'heiß 'n , d ' Sophy d'Ha -
raneourt sei an ganz arm 's Mad '

l , grad ' d ' Aussteuer , und
jetzt kommt 's auf — Kis - Erdö hat ihr der Molnar mit »
gegeb 'n , Unioersalerbin is sie, wann er amal stirbt , d ' r Graf
Erdödy Ianos weiß 's für g

'wiß , zwanzig Millionen Kronen
in bar und all die Liegenschaften . Jessas , jessas , hat dees
an G 'schau gegeben , wann d 'r Andrassy un d'r Schönborn
dees früher g

'wußt hätten ! "
„So , so.

" Mir war der Gesellschaftstratsch In diesem
Augenblick herzlich gleichgültig — Geld , Besitz — als ob
darin allein das Glück beruhe ! Und während ich langsam
dem Saal zuschritt , aus dem schwirrende Geigen , rasend «
Cymbale , Stimmengewirr und Lachen tönten , klano d ' irnten
von der Hofseite her silberhelles , bimmelndes Schellen¬
geläute . . .

»
Olivgrüner Schimmer lag über den weiten Rasenstächen

des Parks , auf denen die schneeig- weißen und blaßlila ge¬
tönten Kerzen der Krokusse standen . Die Haselsträucher
hatten braungelbe Raupen geschoben, seidige Fäden spann
der Seidelbast , und an den Zweigen der alten Salweide
neben dem Wallgraben saßen weiche, silberweiße Blüten¬
kätzchen . Es wollte Frühling werden in deutschen Landen
. . . Frühling . Schon vor drei Wochen waren die Stare
heimgekehrt von ihrer Reise nach wärmeren Gegenden ,
schwatzten und duldeten , Fink und Singdrossel stellten sich
ein , und abends , wenn leise, lose dis Dämmeruna ihre Schat¬
ten breitete , zog der Vogel mit dem langen Gesicht.

In regelmäßigen Zwischenräumen hatte ich Kartengrütze
vom Vinzenz erhalten , den ersten aus Wien , dann Genua ,
Neapel , Aden . Suez , Bombay . Kalkutta , und nun hielt ich
wieder einen Bries in der Hand mit dem Poststempel „Vene -
zia .

" Rasch riß ich den Umschlag auf und las :
(Fortsetzung folgt .)

i
r
1



brücke in ven Kocher und ertrank . Die Lerche konnte noch
nicht gelandet werden.

Ellwangen . 11 . Nov . Schwurgericht . Die 47 Jahre
alte Luise Seisfer von Waldbuch OA . Weinsberg hatte 1917
ihre Tochter veranlaßt , das uneheliche Kind eines kriegs -
gefangenen Russen zu vergiften. Die Sache wurde erst im
Juli 1925 durch die Anzeige einiger Verwandten bekannt.
Das Schwurgericht verurteilte die inzwischen anderweitig
verheiratete Tochter zu 2 Jahren Gefängnis , die Mutter
zu 5 Jahren 3 Monaten , abzüglich 2 Monate Untersuchungs¬
haft, und 4 Jahren Ehrverlust.

Dettingen OA . Heidenheim , 11 . Nov . NeuesGe mein -
schaftshaus . Hier wurde unter zahlreicher Beteiligung
das neuerbaute Gemeinschaftshaus eingeweiht. Es bietet
neben einem großen Versammlungssaal auch dem Jüng¬
lings - und Marthaverein ein Heim .

Kirchentellinsfurt!, OA . Tübingen , 11. Nov. M e ss e r -
st e ch e r e i . Am Sonntag abend kam es bei der Echaz-
brücke zwischen hiesigen und Wannweiler Burschen zu Hän¬
deln , wobei das Messer eine Rolle spielte und der 20jährige
Friseur Karl Rühle von Wannweil schwer verletzt wurde.
Auf dem Bahnhof entspann sich eine neue blutige Schlägerei,
bei der auch geschossen wurde.

Nagold, 11 . Nov. Verhaftung . Hie ' wurde der
Stadtrat und Ziegeleibesitzer Rauser , der im öffentlichen
Leben der Stadt und es Bezirks eine große Rolle spielt, und
sein 28jähriger Sohn wegen Schwarzbrennerei verhaftet.
Bei der Verhaftung leisteten die beiden heftigen Widerstand.
Weitere Verhaftungen werden folgen .

Wurmlingen OA . Rottenburg , 11 . Nov . Prügelei .
In einer hiesigen Wirtschaft gab es zwischen jungen Leuten
eine tätliche Auseinandersetzung, die dann auf der Kreuz¬
straße ernstere Form annahm . Es wurde mit bewehrten und
unbewehrten Fäusten gedroschen , bis Blut floß .

AichhalOen, OA . Oberndorf, 11 . Nov . Ein zeit¬
gemäßer Beschluß . Der hiesige Gemeinderat hat
beschlossen , daß sich junge Leute unter 17 Jahren abends
nach 10 Uhr nicht mehr auf den Straßen und öffentlichen
Plätzen aufhalten dürfen. Desgleichen sollen Schulkinder
nach dem Gebetläuten nicht mehr auf der Straße geduldet
werden.

Rottweil , 11 . Nov . AlteMalereien . Im Speisesaal
des Konvikts wurden verschiedene schöne Deckengemälde frei¬
gelegt , die von dem Jesuitenbruder Firtmaier (1700—1730)
stammen dürften.

Balingen , 11 . Nov . DieDampfwalzeimSraßen -
graben . Die Dampfwalze der Amtskörperschaft Balingen ,
die gegenwärtig die Staatsstraße nach Frommern bewalzt,
fiel in den neben der Straße fließenden Burenbach . Der
Führer konnte sich durch Abspringen retten.

Wiesensteig OA . Geislingen a . St . , 11 . Nov . Brand .
Gestern brannten zwei mit ungedroschener Frucht und mit
Futter gefüllte Scheuern des Bärenwirts Steinle vollständig
nieder. Die Entstehungsursache ist unbekannt.

Ulm , 11 . Nov. Selbstmord . Im bayrischen Weißen¬
horn wurde durch Jagdaufseher in einer Jungwaldung eine
Leiche an einem Baume hängend aufgefunden. Cs handelt
sich um Selbstmord. Auf Grund der Erhebungen handelt es
sich um den Naturheilkundigen Gustav Höhn aus Ulm .

Biberach a . R., 11 . Nov. Seltenes Jagdglück .
Der Büchsenmacher Beck von hier schoß dieser Tage einen
Schneehasen , ein Tier , das sonst nur in Ostpreußen und
Rußland vorkommt.

Sigmaringen , 11 . Nov . Regierungspräsident
Beizer in den Ruhestand . Hier verlautet , daß Re¬
gierungspräsident Dr . Beizer , der am 16 . März sein 65.
Lebensjahr vollendet hat, am 1 . April n . I . pensioniert
wird. Als Nachfolger soll der Regierungspräsident von
Köln , Graf Adelmann , in Aussicht genommen sein.

Vom Heuberg , 11 . Nov . Neue Heilstätte . Die
Kinderstadt Heuberg hat durch die Rückgabe eines verpach¬
teten Wohngebäudes eine dritte Heilstätte erhalten . Die
Arbeiten für die Einrichtung dieses Hauses sind sofort ver¬
geben worden. Es wird damit gerechnet , daß es gelingt,
diese Arbeiten noch vor Anfang des Winters zu beenden und
diese neue dritte Heilstätte vielleicht schon im November in
Benutzung zu nehmen. Die drei Heilstätten haben dann
ungefähr 220 Betten für Heilstättenplätze zur Verfügung.

Lokales .
Wild bad , 12 . Nov . 1925.

Sitzung des Gemeinderats vom 1V. Nov . 1925.
( Schluß .)

Der Schwarzwaldverein ist mit der Bitte an die
Stadt herangetreten , eine Anzahl Weg - , Gewand - und
Flurnamen neu festzustellen bezw . zu ändern . Indem
bis zum Frühjahr neu erscheinenden, von Herrn Medi¬
zinalrat Dr . Schober - Wildbad verfaßten Spaziergang¬
büchlein (Verlag Ernst Löbich hier) werden die Wege usw.
dann ebenso ausgenommen , wie sie der Gemeinderat jetzt

bezeichnet . Anfangend vor der Marienruhe , werden fol¬
gende Wegnamen festgesetzt :

Windhofbrückle, Ziegelhllttebrücke, Iahnweg , Häslach -
wäldle , Häslachweg , Häslachhütte , Straubbergwasen¬
weg, Straubbergwasen , Bärenklingeweg , Gallusweg
(statt Gallisgäßle ) , Bergbahnzickzack , Tannenzickzack ,
Vier -Fichtenweg , Eibergzickzack , Himmelreichsweg,
Lavalloweg (bis zu der Eiche erweitere) , Buchbusch¬
weg , Steinweghütte , Soldatenbrunnenhütte , Not¬
standsweg , Calmbacher Spazierweg , Hütte Lugins¬
land , Riesensteinweg , Meisternkopsweg (erbreiterter
Weg) , Iobstweg , Oelbergweg , Laienbergwegle (beim
Landhaus Schlegel) , Neusteighütte .

Dem Begräbnisverein wird künftig ein Jahres¬
beitrag von 500 ^ zugewiesen behufs Geschäftsverein-

'
fachung auf der Stadtpflege .

Der Iünglingsverein bittet wegen der kleinen Zahl
seiner Mitglieder um Befreiung von der Gebühr für Be¬
nützung des Vereinszimmers in der Turnhalle , was ge¬
nehmigt wird .

Das Schulgeld für die Teilnahme , am ordentlichen
Unterricht der Frauenarbeitsschule wird auf 66
pro Jahr festgesetzt. — Das Kursgeld des Vierteljahr¬
kurses für ältere Frauen und Mädchen (bis jetzt sind
30 Teilnehmerinnen vorhanden ) beträgt 12

Dem Liederkranz Wildbad werden auf Ansuchen
zur Heizung seines Lokals während der Singstunden , wie
im Vorjahr , 30 Zentner Koks zum hälftigen Tagespreis
überlassen.

Der Schule in Sprollenhaus werden auf Ersuchen
des Hauptlehrers Wiedmaier statt 12 Rm . Holz 50 Ztr .
Koks geliefert.

Dem Wirtschaftspächter Eugen Riexing er auf dem
Sommerberg wird Erlaubnis erteilt zur Aufstellung einer
Personenwage neuesten Systems mit Kartenausgabe
gegen eine Jahresgebühr von 5

Die Maulwurffänger erhalten auf ihre Bitte von
jetzt ab 40 iZ Fanggebühr .

Der Gemeinde Pinache bei Maulbronn , welche durch
Hagelschlag einen Schaden von ca . 30 000 ^ hatte , wird
ein Beitrag von 20 bewilligt .

Wie der Vorsitzende mitteilt , liegen verschiedene Bau¬
ausführungsanträge vor , denen jedoch leider zum
jetzigen Zeitpunkt nicht unterstützend entgegengekommen
werden könne , denn , abgesehen von dem sehr schlechten
Geldmarkt , stehe die Stadt vor kaum länger ausschiebbaren
sehr großen Selbstausgaben , wie : Erneuerung der Akku¬
mulatorenbatterie der städtischenBergbahn mit 62 000 °^ ,
Neubeschotterung des Blöcherwegs mit 15000 Neu¬
beschotterung der Neuen Steige , welche seit zehn Jahren
nicht mehr hergerichtet werden konnte, mit 16000
Verbesserung der Aborte der Bergbahn und Schaffung
eines Warteraumes für die Bergbahnangestellten mit etwa
6000 ^ usw . Alle diese dringend nötigen Arbeiten und
Verbesserungen müssen aber nochmals zurückgestellt
werden , da jetzt gar keine Aussicht vorhanden sei, das er¬
forderliche Geld hiefür aufzutreiben .

Hiermit ist der öffentliche Teil der Sitzung erschöpft .
_ -m

Der Kurverein Wildbad hält am kommenden Sams¬
tag abend seine Hauptversammlung im „Wildbader Hof" >
worauf wir heute schon Hinweisen .

Der erste Schnee . K Heute vormittag ist im Tal der
erste Schnee gefallen und zwar — in den Dreck, nachdem
es auf unseren Bergen schon^früher langsam zum Schneien
gekommen war . Möge das keine üble Vorbedeutung sein
dafür , daß der heurige Winter seinem Vorgänger nach¬
ahmen will — alles ^will doch wintersporteln I

Sprollenhaus , 9 . Nov . 1925 . Am letzten Sonntag
fand in der „Krone" ein von dem Vorsitzenden des All¬
gemeinen Bildungsvereins Wildbad , Herrn Dr . Weidner ,
veranstalteter „ heiterer Nachmittag " statt, der bei den
Anwesenden vollen Anklang fand . Die vorgetragenen
heiteren Gedichte und Erzählungen lösten manches Lachen
und fröhliches Schmunzeln aus . Gerne gab jeder sein
Scherflein, als eine Tellersammlung , deren Reinertrag
als Grundstock für einen Lichtbildwerfer für Schule und
Gemeinde bestimmt ist, veranstaltet wurde . Ein heiterer
Nachmittag , der uns mit manchem Goldkorn deutschen
Humors bekannt machte , war es, und nur zu rasch waren
die Stunden verflogen. Mit Dankesworten für den Vor¬
tragenden und dem Wunsche baldiger Wiederholung solch
abwechslungsreicher Svnntagsnochmittage schloß Herr
Hauptlehrer Widmaier die Versammlung . —e —

*
Ermäßigung der Mahn - und Zwangsvollsireckungs -

gebubren in Skeuersacken. Durch Verordnung des Reichs-

finanzmimsters vom 8 . November 1925 sind die Mahn - und
Zwangsvollstreckungsgebühren in Steuersachen wesentlich ,
und zwar durchschnittlich auf die Hälfte der bisherigen Sätze
herabgesetzt worden . Während bisher die Mahngebühr 2
bezw . 11s und 1 v . H. des angeforderten Betrags die Pfän¬
dungsgebühr 3 bezw . 214 und 114 v . H . und die Ver¬
steigerungsgebühr 4 bezw . 3 und 2 v . H . betrug , gelten nun¬
mehr folgende Sätze : 1 . Die Mahngebühr beträgt bis zu
100 RM . des angeforderten Betrags 1 v . H . , von dem Mehr¬
beträge 14 v . H -, mindestens jedoch 20 Reichspfennige: 2 . die
Pfändungsgebühr beträgt bis zu 100 RM . des angeforderten
Betrags 11s v . H -, von dem Mehrbeträge 1s v . H -, mindestens
jedoch 60 Reichspfennige: 3 . die Versteigerungsgebühr be¬
trägt bis zu 100 RM . des Erlöses 2 v . H . , von dem Mehr¬
beträge 1 v . H . , mindestens jedoch 60 Reichspfennige. Die
neuen Gebührensätze finden bei denjenigen Mahn - und Voll¬
streckungsgebühren, bei denen die Gebührenschuld nach dem
31 . Oktober 1925 entsteht , erstmals Anwendung.

Kleine Nachrichten aus aller Wett
Stauffenbahn . Dieser Tage hat sich ein Ausschuß oon

Finanzleuten und Angehörigen der Hotelindustrie gebildet,
der die Errichtung einer Bergbahn auf den etwa 1800
Meter hohen St aussen bei Reichenhall (Oberbayern ) be¬
treibt . Zurzeit liegen zwei Baupläne vor, von denen der
eine eine Seilschwebebahn nach dem Muster der österreichi¬
schen Bahn auf die Zugspitze empfiehlt. Die Kosten sind auf
etwa eine Million Mark veranschlagt. Der Stauffen schließt
mit dem benachbarten Zwiesel das Reichenhaller Tal nach
Norden ab und gehört wegen seiner freien Lage um Aus¬
gang des Gebirges zu den schönsten Aussichtswarten der
ostbayerischen Alpen.

Großfeuer . In Augsburg ist die chemische Fabrik Pir »
mer u . Co . bis aus die Motoranlage abgebrannt .

Der weiße Tod. Drei beim Vau der Zugspitzenbahn be¬
schäftigte Arbeiter wurden am Samstag auf dem Heimweg
von der Arbeit von einer Lawine erfaßt . Ein Arbeiter
wurde getötet, die beiden andern nur leicht verletzt .

Eine seltene Krankheit. In einem Londoner Kranken¬
haus ist ein Arbeiter eingeliefert worden, der an einer
Krankheit leidet, die in England noch nie vorher beobachtet
worden ist . Es handelt sich um eine Ansteckung durch einen
überaus seltenen Pilz . Die Krankheit wurde zuerst vor 31
Jahren in den Vereinigten Staaten beobachtet , und dort
sind bisher 20 Fälle vorgekommen, hauptsächlich in Chicago.
In Europa hat man nur ganz wenige Fälle gesehen . Wahr¬
scheinlich wurde der Pilz auf den Arbeiter durch Holzkisten
aus Amerika übertragen , die er zu befördern hatte.

Erdbeben. Die Bebenwarte der Fordham -Universität in
Neuyork verzeichnete einen sehr heftigen Erdstoß , in einer
Entfernung von etwa 8000 Kilometer.

Unwetter in Italien . In der Sk. Pekersvorstadt in Rom
riß ein Sturm eine von 20 Familien bewohnte Baracke ein .
lieber Venedig ging ein schweres Gewitter mit Hagel nie¬
der. Die Straßen und Plätze waren lange mit Hagel¬
körnern bedeckt .

Studentenstreik . An der tschechischen Universität in
Prag sind 400 Studenten der Medizin in den Streik getre¬
ten , weil die Gesundheitseinrichtungen so mangelhaft sind,
daß sich verschiedene Studenten Krankheiten holten.

Iugsentgleisung . Aus dem Bahnhof Werbig bei Küstrin
entgleisten von einem Personenzug zwei - Wagen : ein Rei¬
sender wurde schwer, fünf Reifende und drei Eisenbahn¬
beamte leichter verletzt.

Schwindler. Ein aus Stuttgart stammender, vielfach
vorbestrafter Schwindler trieb sich im September in der Ge¬
gend von Gießen (Hessen) herum, gab sich als Medizinalrak
Breitschetd aus und suchte namentlich Aerzke , Apotheker und
Geistliche heim . Das Gießener Amtsgericht verurteilte den
Betrüger zu 11 Monaten Gefängnis.

Verurteilter Sonderbündler . Der ehemalige Sonderbünd-
lerführer Freitag , der am 15 . November 1923 in Himberg
bei Honnef a . Rh . den 17jährigen Peter Staffel erschaffen
hatte, wurde vom Schwurgericht zu 8 Jahren Zuchthaus und
10 Jahren Ehrverlust verurteilt .

Bestrafter kaffeehausbesiher. In Berlin wurde einem
Kaffeehausbesitzer vom Polizeipräsidenten wegen Unzuver¬
lässigkeit der Handel mit allen Gegenständen des täglichen
Bedarfs verboten. Er hatte für ein Glas Bier 90 Pfennig
gefordert, für das der angemessene Preis 30 Pfennig betrug.

^ V.
'
.s . 1^,1 , »H - 1,1 » 1 >I

I len
5c «zL«7ki. zin 2 .-
i »«

Die Werbezeichen
der Aeppelin -Eekener-Speirde .

Echa» « ng » es Luftschiffbau «, tzeppeltn aufbringe» will, zu fürder
beschick man deshalb dieses woylgelungene Signet nicht nur ftden Werbedrenst bei Aufrufen , Plakaten, Postkarten us^ z„ ve>wenden, sondern schuf daraus eine An st ecknadel , die a» de
Werbetagen der Spende für geringe Beträge erworben werden kani
Diese Nadel hat bereits den Beifall der großen Masse gefundenes ist deshalb zu hoffen und zu wünschen, daß überall im Reich

diese Nadel als äußeres Zeichen un
der Volksspende trägt. I

an den Sammeltagen jeder
Bekenntnis zur Idee
einzelnen Städten , in
denen l) r. Eckener
z . B . Borträge hielt ,
war es eine Freude
zu beobachten , wie
sich die gesamteBevöl¬
kerung , die den heute
allseitig verehrten
Exponenten des
Deutschtums und der
deutschen Zeppelin-
Luftfahrt empfing,
mit dieser Nadel ge¬

schmückt hatte.
Bürgertum , die Ai
beiterschaftdieFraue
und Kinder aus Stal
und Land erschiene
zu diesen Deransta
tungen mit dem ge
chen der Werbetag,
Sie hatten sie bereit
vorher erworben, d
sie durch die Ortsaus
schliffe zur Verbrei
tung gelangt waren

Das Signet und die Nadel , die hier abgcbildetworden, zeigen, daß es naheliegend war, das Motiv auch nochweiter zu entwickeln . Es entstand so eine Briefverschluß ,
marke , die wiederum in verschiedenen Farben und Werten (zuö und 10 Pfg .) z . B als Zeichen für Sonderspenden (Frauen¬
spenden rc ) herausgegeben wurde. Auch diese Arbeit des Künstlers
Hietara ist als wohlgelungene Werbemarke zu bezeichnen und
wird dazu beitragen, die Idee der Volksspende in di« breitesten
Kreise der Bevölkerung zu tragen.

3 epp elin - Eckener - Spkttdr

fle dle Flügel ihm gestutzt.
Der deutsche Aar will dennoch fliege ».
Dte deutsche Seele kämpft und trutzt.
Wir lassen uns nicht unterkriegen .

Ob alle Welt verschworen uns
Den Weg zum Ausstieg auch verrammelt,Los, ihr Getreu'n des HöhenbundsI
2n Sammlungen die Kraft gesammelt!

Nun zeige seder, groß und klein.
Daß Mut und Treue nicht erloschen.
Das ganze Deutschland soll »S sein.
Sechzig Millionen Einzel-Groschen I

Sechzig Millionen I Glanz und Ruhm
Umstrahlen neu die FrledenSwaffen.
Fest bleibt km deutschen Eigentum.WaS deutscher GeniuS geschaffen.

Reißt keine Sprengkunst eine Kluft,Wenn wir vereint dem Werke dienen.
Deutschland, so raunt'S, stiegt kn die Lust.
O ja — auf seinen Zeppelinen!

Lallban



Württ . Edelmetallpreise vom 11 - Noo . Feinsilber Grundpreis
96,4« . in Körnern 95,90—96,40 : Feingold 2800—2812 : Export -

Platin 11,80— 15 .
Schramberg . 11 . Nov . Das Geschäftsjahr der Gebr . Iungh ' ns

A .- G . schließt mit einem Gewinn von 1041522 ab . Dividende
8 v. H.

Konkurs - Ueber das Vermögen der Firma Gebr . Rothschild ,
Pferdehandlung und des Alleininhabers Artur Rothschild in Horb ,
mit unbekanntem Aufenthalt abwesend , wurde das Konkursver¬
fahren eröffnet .

Don der Ortsgruppe des „ Wehrwolfes
" ging uns zur

Veröffentlichung folgendes Schreiben zu :

„Der Wehrwolf " .
Sein Wollen und sein Ziel ! Seid dem Bestehen der

O . -G . Wildbad des Wehrwolfes werden von verschiedenen

Seiten gegenüber den hiesigen Mitgliedern gehässige , ver¬

leumderische Ansichten geäußert , sodaß wir uns genötigt

sehen , unser Wollen und unser Ziel der Oeffentlichkeit be¬

kannt zu geben . Bekanntlich ist die Zahl der Mitglieder
in Deutschland eine so große ( 1 Million 600 000 ) , daß

der Wehrwolf nächst
'
dem Stahlhelm an erster Stelle steht .

Der Wehrwolf , Bund deutscher Männer und Frontkrieger
E . V ., will alle deutsch denkenden Männer und Iung -

mannen , Frauen und Mädchen zur Abwehrfront gegen
alle , den Bestand des deutschen Reiches untergrabenden

Feindesammeln . Freioonjeder Parteipolitik be¬

trachtet er es als seine Hauptaufgabe , die Reichsregierung
bei Wahrung der Belange des deutschen Reiches , durch

Sammlung aller Volkskreise ohne Unterschied der

Dentsehe
OeZDerr

tir schwerer Fett

Partei , nach Kräften zu unterstützen . Parteipolitische
Erörterungen sind in unseren Versammlungen nicht zu¬
gelassen . Die Erweckung vaterländischer Gesinnung , die

Wiedergeburt des deutschen Reiches , die Pflege echter
Kameradschaft und die Erziehung der deutschen Jugend
zum vaterländischen Gedanken sind die Hauptziele des

„ Wehrwolf "
. Nicht vergessen sei dabei die Achtung vor

Religion und Kirche . Unsere heutige Jugend will in
vielen Fällen nichts mehr davon wissen und hören . Wir
aber , die wir dem Wehrwolf angehören , pflegen den christ¬
lichen , nationalen und sozialen Gedanken , weil nur auf
dieser Basis nach unserer Anschauung unser Volk und

unser Vaterland gesunden kann . „ Mit Gott fürs Vater -
land ! " „ Dem Feinde nichts , dem Vaterlande alles " .
Das sind die Worte die , auf unserer Fahne geheftet , den
Sieg uns verbürgen . Jeder unserer deutschen Stammes¬
brüder , der diese Grundsätze in sein Herz geschrieben , ist
in unseren Reihen herzlich willkommen , gleichviel welcher
politischen Partei er angehört , gleichviel , ob hoch , ob niedrig
gestellt , ob reich , ob arm . Klassengegensätze kennen wir
nicht . Derjenige , welcher sich nicht getraut , mit einem Tag -
löhner an einem Tisch zu sitzen, der hat in unseren Reihen
keinen Platz . Nicht Bruderhaß und Brudermord ist unser
Ziel , nein , eine Einigkeit aller deutschen Volksgenossen
Ein sich gegenseitiges Verstehen und Verstehenlernen über
allen Parteien , über Kampf und Streit steht für uns
Wehrwölfe eines — das Vaterland .

Wir wollen sein ein einig Volk von Brüdern ,
in keiner Not uns trennen noch Gefahr !
Wir wollen frei sein , wie die Väter waren ,
lieber den Tod als in der Knechtschaft leben !

Diejenigen deutschen Männer , Iungmannen , Frauen
und Mädchen , die den christlichen , nationalen und sozialen
Gedanken hegen und pflegen , laden wir herzlich ein , in
unsere Reihen zu treten und mit uns zu wirken und zu
schaffen zum Wöhle des Vaterlandes . „ National sein ,
wahrhaft national sein , heißt Opfer bringen ! Nicht aus -
beuten I"

Ortsgruppe des Wehrwolfes in Wildbad .
Der Ortsgruppenführer .

Bekanntmachung.
Die Grundstücks - Eigentümer und Gebäudebesitzer ^ . i»

den auf den Anschlag am Rathause , betreffend die von 2ÜI IM
ihnen zu erstattenden Anzeigen hingewiesen .

Hienach haben diejenigen Personen , welche im laufen¬
den Kalenderjahr ein steuerbares Grundstück , Gefäll >

oder Gebäude erworben haben , sowie diejenigen Grund¬

eigentümer , Gefällberechtigten und Gebäudebesitzer , bei

deren Grundstücken , Gefällen und Gebäuden während des

laufenden Kalenderjahres eine Veränderung stattgefunden
hat , die eine Aenderung des Steuerkatasters zur Folge hat ,
hievon spätestens bis zum 15 . Januar k . Js . bei dem

Ortsvorsteher Anzeige zu machen .
Stadtschultheißenomt .

MkmmnstiMr -DeimlMg W.
Die Landwirte und kleineren Gewerbetreibenden , die

nebenher Landwirtschaft betreiben , werden auf den Anschlag
am Rathaus betr . Anmeldung von Schuldzinsen hinge¬
wiesen . Stadt . Steueramt .

Calmbach , den 11 . November 1925

Gott , dem Allmächtigen , hat es gefallen ,
meinen lieben Mann , unseren guten treubesorgten
Vater,Bruder,Schwager,Onkelu Schwiegersohn

Wilhelm Eder G
Kriegsblinder

nach längerem , schweren Leiden im Alter von
36 Jahren am Dienstag abend 10 Uhr sanft
in die ewige Heimat abzurufen .

In tiefem Leid :

Die trauernden Hinierbliebenen .

Beerdigung : Freitag nachmittag 4 Uhr
Calmbach von der Höfenerstraße aus .

Irisch erngelrofferr
Motzungen Knveltnu

Mterlcin Dovlcti
sowie auch

Hafen und MeHe
empfiehlt

Geschäftsempfehlung.
Empfehle mich zur Ausführung

Schlosferarbeitenstatt , woselbst die Aufstellung der Kandidaten zur Gemeinde¬

ratswahl erfolgt .
Arbeiterinnen und Arbeiter ! Wiederum ergeht an

Euch der Ruf , Vertreter aus Euren Reihen aufzustellen ,

. . „ die in uneigennütziger Weise die Interessen der arbeitenden

Mttt -Mtel. ö-Mdeu - «. UWl -Mtel

bei billigster Berechnung .

Wilhelm Schlüter .

c/LÜ/
'e/r - scH/aMrse 2L «3cH/e .'

bereiten Ibnen bringen- unct tlustenkatarrk , da bükt nur

„ ^ /öpisiloisnsr
" I— I

Äl/eoke ^/ '
crSe .' Ok. L FeHor/t , Mlec/ . - O ^ose ^/s .

Mg . Jelltslher Geu>erWssbund
Ortsausschuß Wildbad .

Am Sonntag , den 15 November 1925 , von nachm .
2 Uhr ab findet im Hotel Weil eine

I

iHerren-Anzüge
MM -, Knaben - «nd Mer -Anzüge

SM- n. ArbeWsen , Berufskleidung » M
in größter Auswahl zu bekannt billigen Preisen

erhalten Sie im

sind , daher auch kein Wunder , wenn viele Wähler es vor¬
ziehen , nicht mehr zur Wahlurne zu gehen .

Aber gerade diesen Wahlmüden rufen wir zu : Vergeht
Eure Pflicht nicht , denn bei richtiger und vorsichtiger Aus¬

lese werden sich wohl noch welche finden , die eingedenk
ihrer Mandatgeber auch ihre Pflicht ohne persönlichen
Eigennutz erfüllen . Erscheint deshalb in Massen !

Ku neuen Ufern lockt ein neuer Tag !

Herren - und Burschen -Konfektions -Geschäft M . Auf Samstag , den 14 . November 1925 , abends

Franz Gratz, Pforzheim , LevpOftr . 7s !8 Uhr erwarte ich den gesamten Ausschutzzu einer
Niederlage Wildbad , Paulinenstratze . Ikurzen Vorbesprechung Ml Ratskeller

^Nebenzimmer ) . Der Vorstand .

ÜS8 W !llMtllM8lMt
in lebbakte Lklbnen 2U lenken , ist
cler 2vveck fies bsuer 2ur ^usZube
gelangenden und am 28 . b!ovember,
5 . , 12 . und 19 . Der . erscheinenden

Vkilivsedt8-Mr!klskk8
des „MIdbader lagblatt "

. bs
empkieklt sich kür den Oeschäkts -
mann, dieses vorzügliche Keklame-
rnittel recht ausgiebig ru benütren.
öedark an rveckmäLigen ^Veik -
nachtsgeschenken ist immer da
und macht bei richtiger sim -
pkeklung die ^Vsibnachts - Arbeit

IvlmemIllliüeMgrM!

gidl ck« a

Zn großer Auswahl
empfehle :

Herbstüberzieher
Winterüberzieher
Schwedenmäntel

Loden - und
Gummi -Mäntel

Ulster
Herrenanzüge

Zünglingsanzüge
Schulanzüge

Pelerinen
Spsrtanzüge
Windjacken

Winterlodenjoppen
einzelneSporthosen
Hochzeits - jGehrock-j

Anzüge
Cutawai u . Westen

Ausgehhosen
starke Arbeitshosen
BernWetdung jeder Art

Wosseranziige
Maler- und Wseranziige

Malerdlusen
MeitsWrzen
blau und grün

Fantasiewssten
Sehr niedere Preise !

Besondere Abteilung :
WßesöWign s
Elegante MMnfertigung

AdolfSter «
Wildbad

bei der evangel . Kirche

Telephon 104

SW Hgussriiieii!
Alte Möbel werden wie neu
durch Möbelputz

.HmbüWll
".

Erhältlich bei
Apotheke Wildbad ,

Wilh . Bohnenberger ,
Eisenwaren .

„ Wehrwolf "
Ortsgruppe Wildbad

Heute abend Punkt 8 Uhr
im Lokal . Pünkl . Erscheinen
ist Pflicht .

Qualitäts -

SiMmre «
Herren -, Damen -
und Kinderstiefel

Halb - md SpangenM-e
MeiterWenW -e

Ledergamaschen
ls . Qualität

KmWr -KriM- md

Im - ii. SchiWrusWe
Filzpantoffeln
Er» WO , Nestel

SMlms KWerameM .
Ledersett, WWmer

Megschleil
Reparaturen prompt und zu
mäßigen Preisen , empfiehlt

Fr . Kämmerer
an der Bergbahn .

Fußballspieler und
Turner

Z deckt Euren Bedarf ^
in allen II

b

Iportks«8
IMN «
kkorrlieiill

Tel. 3589 Kronenstr. 3.
(25 Jahre aktiver Spieler .)

Eigene Fabrikation .

GrößteAuswahl,billigste
Preise . Reelle Bedieng .
Preisliste zu Diensten .

w MerWe MM Weil Wlz!

Kssv KMig !
vsulsott - l-lollSncksi ', per 9 pkd .-kaib Nk . S .SO
Holst . 1"sksIK3ss , rote Unde , per 9 ?kd .-?ak . Mk . 6 .00
Osutsoti -^cksmop, la . tzualit., per 9 ?kd .-?ak . kVIK. 6 .SS
^Ils Lorten sind vorbildlich im Lchnitt und Oeschmack

Versand frei tlaus gegen I l̂achnakme .
Otto Oumks , Kä86ZroktinnäIun§, Mamburg 210 .

VvnbLSlKuNg
SLöneilste LeseitiZuvZ äurck unsere Sulgsriscrk «
2 visbolkur , einriZarliA im LrkoIZ , xeruck - unä
xesötimaclrlos. .leäer keiäenäe muö sieb kostenlos
über äiese natürliciiste unä dilliZste Kur

unterrickten. l ^ onslskur nur dffk. 3 .80 )

5snii38 - 06POi , Ltisnlottsnbung s
äbtsilung : ^ 470
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